Eva Griindel

Ein Weihnachtskrimi aus Neapel



Marmortischchen wies. ,Aber wielleicht
wollen Sie einen Espresso trinken, bevor Sie
sich erneut ins Geschehen stiirzen?*
,Leichen? Welche Leichen? Ach so, Sie
denken an den seligen Oberstudienrat, der das
Zitat falsch interpretiert und Sizilien zum
Sterben schon gefunden hatte, antwortete
Adele, bevor sie der Einladung folgte und
sich auf dem zierlichen Thonet-Stuhl
niederlieB. ,Nein, ich meine die Vampire vor
dem Dom. Es ist unglaublich, was sich dort
abspielt. In die Kirche bin ich gar nicht
hineingekommen. Vor dem Hauptportal
stauen sich die Menschenmassen, dort
bewegt sich nichts mehr. Aufler den



Vampiren, aber denen bin ich gerade noch
entkommen!*

,vampire?“ Verbliifft sah Elena ihr
Gegeniiber an.

»Blutsauger schlimmster Sorte treiben sich
draulen herum. Weibliche und ménnliche und
alle tragen sie rot-weille Overalls. Jeden, den
sie erwischen, schnappen sie sich und
schleppen ihn in ihre Hohle.*

,Ach, Sie meinen wohl den Blutspende-
Wagen vom Roten Kreuz?“, lachte Elena.
,Die sind jedes Mal piinktlich zur Stelle.*

,Blut spenden, damit San Gennaro blutet?
Wie passend! Das gibt es auch nur in Neapel®,
erwiderte die alte Dame, bevor sie sich

bewundernd umsah. Wie kleine Scheinwerfer



brachen sich die schrdg durch die hohen
Fensterscheiben fallenden Sonnenstrahlen an
den verspiegelten Winden, bevor sie die
Kristall-Liister, von denen gleich ein halbes
Dutzend von der vergoldeten Kassettendecke
hing, zum Funkeln brachten. Belle Epoque
vom Feinsten, konstatierte Adele bei sich,
nur das Fernsehgerit hinter der Theke ist ein
schlimmer Stilbruch. Auch wenn es wie im
Moment ohne Ton lief und nur stumme
Bilder lieferte.

,Gefillt Thnen das Café Partenope? Es ist
zwar nicht ganz so beriihmt wie das Café
Gambrinus, aber es ist fast ebenso schon und

die Bedienung ist besser.” Als wollte er ihre



Worte unterstreichen, eilte ein distinguiert
aussehender Kellner auf Elenas Wink herbei.

»Wenn Sie erschopft sind, wird Sie ein
caffe freddo am schnellsten wieder auf die
Beine bringen. Das ist ein eiskalter Espresso,
nur leicht gesiit, dafiir aber morderisch
stark”, schlug Elena vor. ,,Wer Kaffee liebt
und kein Problem mit dem Blutdruck hat, ist
in Neapel im Paradies.*

»Einverstanden. Und zu Threr Frage: Ja, das
Kaffeehaus gefillt mir auBerordentlich gut.
Aber der Fernsehapparat gleich neben der
eleganten Glasvitrine und den vergoldeten
Akanthusbléttern ist eine wahre Schande!*

,Der steht nur ausnahmsweise dort. Weil
die lokalen Sender das Blutwunder und alles



was sich davor und danach abspielt, live
iibertragen. Sehen Sie nur, die Prozession ist
vorbei und im Dom hat eben die Messe
begonnen. Da wird sich vorerst aber nichts
tun, denn der gute Januarius macht es gerne
spannend. Deswegen sehen Sie jetzt Szenen
vor dem Hauptportal. Hier sind auch schon
Ihre Vampire, dort hinten links®, erklérte
Elena.

Jann man den Ton nicht einschalten
lassen?*, erkundigte sich Adele, die plotzlich
ganz und gar nichts mehr gegen das
Fernsehgerit einzuwenden hatte. ,,Von hier
aus sehe ich das ganze Spektakel doch
zehnmal besser als wenn ich zwischen

"G

schwitzenden Leibern stecke



	Titel
	Prolog aus der Hölle
	1. Kapitel
	2. Kapitel
	3. Kapitel
	4. Kapitel
	Aus der Tageszeitung „Il Mattino“
	MORD BEIM SAN GENNARO-FEST
	Busfahrer in der Menschenmenge vor dem Dom niedergestochen – Täter noch unbekannt

	5. Kapitel
	6. Kapitel
	7. Kapitel
	8. Kapitel
	Aus der Tageszeitung „Il Mattino“
	APOTHEKERIN MIT KOPFSCHUSS ERMORDET
	Bluttat im Stadtzentrum glich einer Hinrichtung - Motiv rätselhaft

	9. Kapitel
	10. Kapitel
	11. Kapitel
	Aus der Tageszeitung „Il Mattino“
	MORDVERSUCH AN DROGENHÄNDLER
	Opfer nach Erstversorgung aus Spital verschwunden

	12. Kapitel
	13. Kapitel
	14. Kapitel
	15. Kapitel
	16. Kapitel
	17. Kapitel
	18. Kapitel
	19. Kapitel
	20. Kapitel
	21. Kapitel
	Aus der Tageszeitung „Il Mattino“
	MORD IN KUNSTGALERIE
	Aktionskünstler Mattanza erschlagen – Keine Hinweise auf Täter

	22. Kapitel
	23. Kapitel
	24. Kapitel
	Aus der Tageszeitung „Il Mattino“
	MORD IN PIZZERIA „SOLE“
	Lokalbesitzer erschlagen – Keine Spur vom Täter

	25. Kapitel
	26. Kapitel
	27. Kapitel
	28. Kapitel
	29. Kapitel
	30. Kapitel
	31. Kapitel
	32. Kapitel
	33. Kapitel
	34. Kapitel
	35. Kapitel
	36. Kapitel
	Epilog
	Eva Gründel
	Zur Autorin
	Impressum
	Weitere E-Books aus dem Haymon Verlag

